
zeitig aus den V eränderungen in der Lage im Ja h re  1932 
die politischen Schlußfolgerungen gezogen hatte. Die 
allgemeine V eränderung in der Lage erforderte  die 
K onzentration und E inigung aller K räfte  auf die V er
teidigung der Reste der Dem okratie und auf die V er
nichtung der faschistischen K räfte . Gleichzeitig wurde 
nicht rechtzeitig erkannt, daß sich die Lage in  der 
Sozialdem okratie geändert hatte. Durch die E ntfernung  
der Sozialdemokratie aus den Regierungs- und V er
waltungspositionen w ar die Sozialdemokratie in eine 
neue Lage gebracht worden, die es leichter m öglich 
m achte, die sozialdem okratischen O rganisationen fü r 
die Schaffung einer festen E inheitsfront zu gewinnen. 
E rs t auf G rund der Beschlüsse der Brüsseler Konferenz 
wurde diese W endung in der E inheitsfrontpolitik  voll
zogen. In  diesen Beschlüssen wurde gesagt, daß der 
K am pf um die demokratische Republik das strategische 
Kam pfziel ist, fü r das alle antih itlerischen K räfte  in 
breiter F ron t zusammengeschlossen werden m üßten. 
Große sektiererische Hemmnisse waren in unserer P a r 
tei gegen die D urchführung dieser Politik  vorhanden, 
und erst im  Ringen gegen diese sektiererischen Ten
denzen ha t unsere P a rte i die W endung vollzogen und 
dam it die Voraussetzungen fü r die Bildung der breiten 
F ro n t des antifaschistisch-dem okratischen Kam pfes 
gegen Faschism us und Reaktion geschaffen. D urch 
diese W endung wurde unsere P a rte i politisch und 
moralisch gestärk t und enger m it den breiten Massen 
der fortschrittlichen K räfte  unseres Volkes verbunden.

A uf der Brüsseler Tagung im Oktober 1935 e rk lärte  
unsere P arte i:

„Die V orbereitung des K rieges fü r die im perialisti
schen Ziele des deutschen M onopolkapitals h a t das 
ganze Land in ein wahres K riegslager verwandelt. 
Der N ürnberger P a rte ita g  der NSDAP trug  in sei
nen Vorbereitungen und in seiner D urchführung 
den C harakter einer Generalmobilmachung fü r den 
K rieg. Die dort gehaltenen Reden w aren auf die
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